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Freitag den 19. September. 


Inland. 


Berlin den 16. Sept. Se. Majeſtaͤt der Kb: 
nig haben dem Prediger Maͤrker zu Dansdorf, 
Regierungs- Bezirk Potsdam, den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Dr. Meyen iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Univerfität ernannt. 

Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Koch iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Unna und zugleich zum No⸗ 
tar im Bezirke des Ober-Landesgerichts zu Hamm 
beſtellt worden. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General-Lieutenant und Ge⸗ 
neral⸗ Adjutant, von Witzleben, ift von Trep⸗ 
tow a. d. R., Se. Excellenz der General der Ka⸗ 
vallerie und kommandirende General des VIIIten 
Armee⸗Corps, von Borſtell, von Stargardt, 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Württembergiſche Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant und Generals Zuipecteur der Kaval⸗ 
lerie, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch— 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Grof von Bis⸗ 
marck, von Stuttgart, der Pair von England, 
Koͤnigl. Großbritanniſche Gebeime Rath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
om hieſigen Hofe, Graf von Minto, von Ores⸗ 
den, der General⸗Major und Kommandeur der 7. 
Diviſton, von Thile I., ſind von Magdeburg 
bier angekommen. 

Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗ 
Lieutenant, Fuͤrſt von Lieven, iſt nach Cremmon 
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in Rußland, Se. Erlaucht der Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Stolberg, nach Stolberg abgereiſt. 


Einem jeden der Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten des nach St. Petersburg geſandten Dee 
taſchements iſt vor der Abreiſe von Berlin auf 
Spezial⸗Befehl Sr. Majeität des Königs folgende 
Kundmachung übergeben worden: „Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer Nikolaus von Rußland haben beſchlof⸗ 
fen, Hoͤchſtihrem erhabenen Bruder und Vorgaͤn⸗ 
ger in der Regierung, dem hochſeligen Koifer Alex⸗ 
ander Majeſtaͤt glorreichen Andenkens, und der une 
ter Seiner ruhmgekroͤnten Regierung erfochtenen 
Befreiung Rußlands und des bedraͤngten Europa's, 
in St. Petersburg ein Denkmal errichten zu laſ⸗ 
ſen. — Eingedenk der unvergeßlich heldenmuͤthigen 
Theilnahme des Preuß. Heeres an den ruhmwür⸗ 
digen Thaten des unter der Regierung des hochſe⸗ 
ligen Kaiſers Mojeſtaͤt in den Jahren 1813, 14 
und 15 glücklich vollbrachten Befreiungs-Krieges; 
eingedenk des von Hoͤchſtdemſelben dem Preußiſchen 
Heere gewidmeten gnaͤdigen und ſteten Wohlwol⸗ 
lens und des zwiſchen der Ruſſiſchen und Preußi⸗ 
ſchen Armee feit jener Zeit deſtehenden Bandes der 
gegenſeitigen Achtung und waffenbrüͤderlichen Zus 
neigung, haben des Kaiſers Nikolaus Majeſtaͤt den 
Wunſch blicken laſſen, daß auch Preußiſche Krieger 
an der Feier der Einweihung dieſes Denkmals Theil 
nehmen moͤchten. — Seine Majeſtaͤt der König, 
dieſen Wunſch vollkommen theilend, find mit Freu⸗ 
den demſelben entgegen gekommen und haben zur 
Ausführung deſſelden zu beſehlen geruht, daß Sol⸗ 


daten von allen Truppentheilen des Garde⸗Corps 


und des den Namen Seiner Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Rußland führenden bten Khraffierz Regiments 
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als Stellvertreter des ganzen Preußiſchen Heeres, 
zur Feier der Einweihung der Alexander-Saͤule 
in St. Petersburg anweſend ſeyn ſollen. — Die 
Wahl iſt ausſchließlich auf ſolche gefallen, welche 
den denkwürdigen Feldzuͤgen der Jahre 1813 bis 
1815 beigewohnt, und vorzugsweiſe auf ſolche, 
welche ſich in demſelben ausgezeichnet haben, und 
deren Tapferkeit ſowohl von Sr. Mojeſtaͤt dem 
Koͤnige als von des Kaiſers von Rußland Maje⸗ 
ſtaͤt anerkannt worden iſt. — Sie werden die Reiſe 
nach St. Petersburg unter dem Befehl Sr. K. H. 
des Prinzen Wilhelm von Preußen (Sohnes Sr. 
Maj.) antreten, um dort, dem Wunſche Sr. Maj. 
des Kaiſers Nikolaus gemäß, dem Andenken des 
verewigten Kaiſers Alexander Majeſtaͤt noch eins 
mal die Huldigung der ganzen Preußiſchen Armee, 
in Gemeinſchaft mit ihren braven Waffenbruͤdern, 
den Kaiſerlich Ruſſiſchen Truppen, darzubringen, 
und um den zwiſchen den beiderſeitigen Heeren be— 
ſtehenden, von den Hohen Monarchen feſtgegrün— 
deten alten Bund der Achtung und Liebe in dieſer 
Huldigung und in der Erinnerung au die in den 
Zeiten der Gefahr gemeinſchaftlich unter Gottes 
Beiſtand erkämpften glorreichen Erfolge aufs neue 
zu beftätigen.“ 
* i — un RI 
A u 8 
Frankreich. 

Paris den S. September. Geſtern Vormittags 
begab ſich eine von den Beſitzern Spaniſcher Ren⸗ 
ten ernannte Kommiſſion nach St. Cloud, um dem 
Könige die mehrerwaͤhnte Bitiſchrift jener Fonds— 
Inhaber zu überreichen. Der Koͤnig ließ die Depus 
tation ſogleich vor und wurde von Herrn Caillcux 
in folgender Weiſe angeredet: „Sire, wir erſchei— 
nen im Namen aller Beſitzer Spaniſcher Renten, 
die durch den verderblichen Plan des Grafen von 
Torreno ins Elend geſtürzt worden find, um Ew. 
Majeſtät zu bitten, ihnen Beiſtand und Schutz zu 
leihen, und ſie gegen eine unwuͤrdige Beraubung zu 
vertheidigen. Sire, es giebt ein Geſetz der Ehre 
und der Rechtſchaffenheit, welches die ganze Geſell⸗ 
ſchaft beverrſcht; die Staaten haben eben jo wenig 
als die Privatleute das Recht, ſich demſelben zu 
entziehen. Schande und Unglüc dem, der es zu 
verletzen wagt. Jnmitten der Ruhe und des Frie⸗ 
dens, ohne die Folgen der fürchterlichen Verzweife— 
lung zu bedenken, in die man ſie ſtuͤrzt, ſchlägt 
man ganz kaltbluͤtig vor, rechtmäßigen Glaͤubigern 
das Ihrige zu entreißen, das ſie mit einem um ſo 
größeren Vertrauen erworben haben, als es auf der 
Spaniſchen Ehre beruhte, die ſo alt iſt wie die Welt; 
es iſt dies eine Betrügerei, die man nicht ungeſtraft 
im Angeſicht des civilifirten Europa's ausüben ſollte; 
und es wird dadurch das noch kurzlich von Herrn 
Martinez de la Roſa erlaſſene Manifeft Lügen ges 


ſtraft. Sire, Ew. Majeſtaͤt haben mit England, 


Spanien und Portugal einen Quadrupel- Vertrag 
geſchloſſen; dieſes Buͤndniß hat nicht allein den 
Krieg oder die Vertheidigung eines oder des andern 
Staates zum Zweck, es ſtellt ouch während des 
Friedens eine wahrhafte Solidarität zwiſchen den 
Volkern feſt. Kaan Spanien bei dieſem Zuſtand 
der Dinge aus eigener Machtvollkommenheit und 
ohne die Zuſtimmung feiner Verbündeten gewaltthä- 
tige Maafregeln ergreifen, die in dem Handel und 
Gewerbfleiße Frankreichs eine allgemeine Umwäl— 
zung hervorbringen würden? Die Einmiſchung Ew. 


Maj. kaun uns allein vor einem ſolchen Unheile 


ſchützen; wir erflehen dieſelbe mit der ganzen Enere 
gie des Unglücks und mit dem vollen Vertrauen, 
welches den Franzoſen die hohen Tugenden und die 
aufgeklärte Weisheit des Monarchen „der ſie regiert, 
einfloßen.“ — Die Antwort des Königs wird von 
den Blattern nicht mitgetheilt. Der Messager (dem 
das Journal des Debats alle Details in dieſer Ange⸗ 
legenheit nachdruckt) bemerkt nur: „Der König, 
welcher die Kommiſſarien mit ungemeinem Wobl⸗ 
wollen aufnahm, antwortete auf die Rede des Hrn. 
Cailleux, er hoffe, daß der Plan des Herrn v. Tor 
reno Modifikationen erleiden werde, daß ſein Bot— 
ſchafter energiſche Reklamationen gemacht babe, und 
daß der Botſchafter Englands in demſelben Sinne 
gehandelt haben werde.“ — Dieſe Audienz beim 
Könige hat zu dem bedeutenden Steigen der Spas 
e Papiere an der geftrigen Boͤrſe Anlaß ges 
ge en. 

Die Regierung hat geſtern keine Nachrichten von 
der Spaniſchen Gränze erhalten. Aus St. Sebas 
ſtian, 1. Septdr,, werden Auszüge einer Depeſche 
mitgetheilt, welche der Kommandant von Toloſa an 
den Gouverneur von St. Sebaſtian gerichtet hat. 
Hiernach war Jaureguy am 27. Auguſt zu St. Eſte⸗ 
van. Rodil halte ſich von Lecumberry nach Azea⸗ 
rate zu in Bewegung geſetzt. Lorenzo ſollte mit 2 
Diviſionen zu Ataun ankommen. 4 Bataillone Nas 
varreſen, die mit Zumalacarreguy bei Segura ftana 
den, haben ſich in zwei Corps getheilt, wovon eins 
bei Zalduendo kampirt, das andere nach Navarra 
marſchirt iſt. Tauſend Jnſurgenten waren am 1. 
Sept. über die Brucke von Andoain gekommen, alle 
in der größten Erſchöͤpfung, viele darunter verwun— 
det und erlahmt. 

Das Spaniſche Blatt el Vapor vom 29. Auguſt 
giebt den Inhalt der am 18. Auguſt zu London un⸗ 
terzeichneten vier Zuſatz-Artikel zum Quadrupel-Al⸗ 


lianz⸗ Vertrage. Frankreich verſpricht Maaßregeln, 


den Fufurgenten die Zufuhr von Kriegsbedarf ab⸗ 
zuſchneiden; England verbiadet ſich, Waffen und 
Munition zu liefern und nöothigenfalls auch eine 
Flotte zu ſtellen. Portugal will mitwirken. 
Großbritannien. i 
London den 5. Sept. Der Hampshire - Tele- 


graph meldet, daß Se. Majeftät der König der 
Peinzeſſin von Beira fein Beileid wegen des Able⸗ 
bens ibrer Schweſter, der Gemahlin des Don Car⸗ 
los, habe bezeigen laſſen. — Der Globe nimmt die 
Regierung gegen die Anſchuldigung des John Bull 
in Schutz, als habe das harte Verfahren Englands 
die Krankheit und den Tod der Prinzeſſin herbeige⸗ 
führt; er ſucht vielmehr zu beweiſen, daß die Eug⸗ 
liſche Regierung den Spauiſchen Flüchtlingen in Por⸗ 
tugal alle mögliche Erleichterungen und insbeſonde⸗ 
re der Familie des Infanten große Aufmerkſamkeit 
bewieſen habe. 85 

In Bezug auf den Todesfall der Gemahlin des 
Don Carlos ſagen die Times: „Ihre Krankheit 
war nur von kurzer Dauer und entſtand, wie man 
ſagt, aus dem Kammer über ihren Gemahl und 
den ungewiſſen Ausgang des von ihm unternom⸗ 
menen Kampfes. Der Körper wird einbalſamirt, 
ob er aber in England wird beigeſetzt werden, if 
nicht bekannt.“ 

Die kurzlich verſtorbene Gemahlin des Don Car: 
los war am 12. April 1800 geboren. Sie lag 


ſchon 10 Tage ſchwer krank darnieder, während wel⸗ 


cher Zeit die Prinzeſſig von Beira ihr Lager nicht 
verließ. Die Jufantin ſoll in der katholiſchen Ka⸗ 
pelle zu Gosport einftweilen beigeſetzt, fpäter aber 
nach Valencia gebracht werden, wo fie eig Kloſter 
geſtiftet bat. Ihr Kammerherr Tezeiro iſt mit 
Franzöͤſiſchen Paͤſſen von hier abgegangen, um die 
traurige Botſchoft dem Don Carlos zu überbringen. 

Am 5. iſt ein Courier angekommen, der Liſſabon 


am 25. Auguſt verließ. Er hat die Nachricht von 
der Ernennung des Dom Pedro zum Regenten mit 


einer Majoritat von go gegen 5 mitgebracht. 

Die Froge, wen Donna Maria heirathen ſoll, 
wird wohl für einen Orleans entſchieden werden. 
Die geiſtlichen Güter fanden wenige Käufer; ſo 
lange Spanien nicht beruhigt iſt, iſt der Sicherheit 
des Beſitzes wenig zu trauen. Ein Portugleſiſches 
Hüͤlfscorps von 6000 Mann ſollte in wenigen Ta⸗ 
gen über die Gränze gehen, um Rodil zu Huͤlfe 
zu kommen. 6 a 

Die Times ſagen in Vezug auf die Angelegen— 
heiten in Spanien: „Wir haben einen Brief aus 
Bayonne erhalten, der über den Zuſtand und die 
Ausfichten der gegen die Inſurgenten kaͤmpfenden 
Truppen der Königin ſehr intereſſante Nachrichten 


mittheilt, welche um fo mehr Beachtung verdienen, 


da fie die woͤrtlichen Ausſagen eines ſehr ausge— 
zeichneten Brittiſchen Offiziers (Oberſt Caradoc) 
find, der ſich bis vor kurzem in dem Haupfquars 
tier des General Rodil aufhielt. Der Grund, 
warum Rodil bis jetzt noch keinen entſcheidenden 
Vortheil uͤber die Karliſten erlangt hat, ſoll allein 


in der Unzulaͤnglichkeit der ibm zu Gebote ſtehen— 


den Mittel liegen. Rodil hat nur 25,000 Mann 
unter ſeinem Kommando, die er in mehrere Corps 
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ſolle ſogleich in den 


theilen muß, deren jedes oft mit einem Feinde zu 
kaͤmpfen hat, der ihm an Zahl überlegen iſt, und 
durch die Lokalitaͤt, wo die Manoͤvres disciplinirter 
Truppen von keinem Nutzen find, unterſtützt wird. 
Das einzige Mittel, die Angelegenheiten ſchnell und 
wirkſam zu beendigen, wuͤrde eine Verſtäͤrkung von 
3040/00 Mann ſeyn; indeß 1 Regierung 
in Madrid unter den jetzigen Umſtanden es nicht 
für rathſam halten, eine ſolche Truppenmacht an 
die noͤrdlichen Graͤnzen zu ſenden. Aber obgleich 
Rodil nicht ſtark genug iſt, die Inſurrectſon in 
Navarra und Viscaja zu unterdrücken, ſo iſt es 
doch klar, daß er wenigſtens die weitere Verbrei- 
tung derſelben verhindert, und den Praͤtendenten 
im Schach und in beſtändiger Furcht, angegriffen 
oder gefangen zu werden, erhalt.“ 

Das Koͤnigliche Packetboot „Stanmer“, welches 
ſo eben von den Leeward-Inſeln angekommen iſt, 
hat St. Thomas am 7. Auguſt verlaſſen. Die Nach⸗ 
richten, welche es überbringt, find betrübend, Das 
Schiff kam am 22. Juli von England in Barbadoes 


an und fand auf den Iuſeln Grenada, Tabago, 


Trinidad, Montſerrat, St. Kitt's und Dominica, 
welche es berührte, große Verwirrung und Unruhe 
in Folge der Sklaven-Emancipations⸗ Maaßregel, 
die am 1. Auguſt in Kraft trat. Die Städte auf 
Trinidad glichen belagerten Platzen. Die Neger 
kamen am 1. Auguſt zu Hunderten in dieſelben, in⸗ 
dem fie ſich an mehreren Orten geweigert hatten, 
zu arbeiten; viele von ihnen wurden verhaftet und 
ins Gefaͤnguiß geſchickt, und man ſagte, die Juſel 
1 Belagerungs⸗Zuſtand erklart 
werden. Barbadoes iſt gut mit Truͤppen verſehen. 
Auf Dominica herrſchte die größte Beſtürzung, da 
man fürchtete, die Haͤuſer der Weißen möchten woͤh⸗ 
rend der Nacht angezündet werden. Antigua war 
ruhig. Auf St. Kitt's (St. Chriſtoph) waren die 
Neger, allem Anſchein nach, in Aufſtand. Sie 
wollten am 1. Auguſt nicht arbeiten und etwa 40 
wurden verhaftet, worunter 10 von einem einzigen 
Gute; fie wurden nach der ſtarken Feſtung auf Brim⸗ 
ſtone Hill geſchickt, um durch ein Kriegsgericht ver⸗ 
urtheilt zu werden. Auf Montſerrat, wo man auch 
wegen der Neger ſehr in Sorgen war, herrſchte die 
rothe Ruhr, welche taglich viele Neger hinraffte. 
Auch Tabago und Grenada befanden ſich in eigem 
Zuftande von Verwirrung und Unruhe. Tortola 
war ruhig. Von Barbadoes find Truppen nach 
St. Lucia und St. Kitt's geſandt worden. — In 
Havanna iſt die Cholera wieder fehr heftig aus ge⸗ 
brochen. i 
Zufolge Nachrichten aus Madeira vom 16. Juli, 
haben in dem Dorfe Calheta, 20 Meilen von der 
Hauptſtadt, einige Unruhen ſtatkgefunden, Die 
Landleute erhoben ſich unter dem Einfluſſe der Moͤn⸗ 
che und Prieſter und toͤdteten einige Perſonen, wel⸗ 
che Donna Maria II. proklamirten. Spater vers 
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ſammelten fie ſich mit einem Prieſter an der Spitze, 
auf dem Gipfel eines Berges. Der Gouverneur 
fandte ſogleich 300 Jager gegen fie, die ein Feuer 
eröffneten und 80 Migueliſten tödseten oder verwun- 
deten; der Unführer wurde nebſt mehreren Anderen 
gefangen und in die Stadt gebracht, Der Prieſter 
eutleibte ſich im Gefaͤngniſſe. . 

Aus Alexandrien vom 25. Juli melden die 
Times, Oberſt Campbell, der Mehmed Ali nach 
Syrien begleitet, ſchreibe, daß (trotz der amtlichen 
Anzeige von Boghos Juſſuf) der Widerſtand der 
Inſurgenten noch nicht völlig vorüber ſey. Der 
Vice⸗Koͤnig habe 16,000 Mann Fußvolk und 6000 
Reiter nach Syrien geſandt und Aegypten von Trup⸗ 
pen entblößt, da er ſich auf die Freundſchaft Frank⸗ 
reichs und Englands verlaͤßt. 

8 S. d a ee n. 

Aus Sevilla ſchreibt man vom 19. d.: „Seit 
einiger Zeit war hier ein dumpfes Gerücht im Um⸗ 
lauf, daß die Anhänger des Karlismus insgeheim 
an einem Plane zur Herſtellung deſſelben arbeiteten. 
Am 17 begab ſich der Civil: Gouverneur nach dem 
Palaſt des Erzbiſchofs, aus dem bald darauf ein 
Mann heraustrat, der ein Paket, in ein Schnupf— 
tuch eingewickelt, unter dem Arme trug. In einer 
kurzen Entfernung trat ein anderer Mann zu ihm, 
der augenſcheinlich auf ihn gewartet hatte, und waͤh— 
rend ſie mit einander ſprachen, wurden ſie verhaftet, 
und man fand in dem Pakete ſcharfe Patronen. Dei 
der Unterſuchung erklärte der Träger des Pakets, 


daß er es aus dem Hauſe des Almoſenierers, Don 


Joſe Martinez, geholt habe. Der Civil: Gouver: 
neur begab ſich ſogleich dorthin, und entdeckte einen 
roßen Vorrath von Pulper und Kugeln, und alle 
aterialien zur Anfertigung von Patronen. Der 
Almoſenierer und ſein Agent wurden nach dem Ge— 
faͤngniſſe, und die gefundenen Vorräaͤthe nad) einem 
ſichern Orte gebracht.“ 

In Badafloz iſt folgende, vom 21. Auguſt das 
tirte Bekanntmachung erſchienen: „Der Cwil-Gou⸗ 
verneur von VBadojoz hat mir nachſtehende Depe— 
ſche, die er von dem Civil-Gouverneur der Pro⸗ 
vinz Sevilla am 9. Aug. erhalten hat, überſandt: 
Auf nicht offizielle Weile habe ich erfahren, daß 
eine Verſchwoͤrung die Ruhe dieſer und einiger ber 
nachbarten Provinzen durch Proklamirung des Pra; 
tendenten zu Adren beabſichtigt. Man wollte zu 
dieſem Zwecke vorgeben, daß ein Courier Briefe 
don dem Miniſter an den General- Capitain über⸗ 
bracht habe, welche die Anerkennung des Piͤten— 
denten durch die Regierung entbielten. Während 
der Serwirrung, welche dieſe Nachricht veranlaſſen 
würde, wollten die Verſchwörer ihre Anhänger zus 
ſammenrufeu. Im Falle, daß man ſich, wie zu 
fürchten ſteht, eines ähnlichen Kuuſtgriffs in Ih⸗ 
rer Provinz bedienen ſollte, bringe ich dies zu Ihrer 
Keuntuiß, damit Sie im Staude find, die Plaue 


der Uebelwollenden zu vereiteln. Den Einſchl 
uͤberſende ich Ew. Excellenz und e e 
zugleich, daß ich denſelben heut den Diftriftg - Ber 
amten mittheile, damit fie in ihren Diſtrikten auf 
der Hut ſind, und die Verſuche der Revolutionaire 
hintertreiben koͤnnen, im Falle ſie Leben dieſe Pros 
vinz gerichtet ſeyn ſollten. Cw. Excellenz werden 
Gelegenheit haben, daſſelbe den Gouverneurs und 
Militair⸗Kommandanten Ihres Diſtrikts bekannt 
zu machen. — Gott erhalte Ew. Excellenz noch 
viele Jahre. Badajoz, den 16. Auguſt. Mae 
nuel de Latre.“ 

Die Sentinelle des Pyrendes giebt folgenden 

rief aus den Alduden dom 30. Auguſt: „Wir 
erfahren von dem Oberſt Caradoc, daß er von Egui 
bis an die Graͤnzen unſeres Gebietes von den Ges 
neralen Rodil und Jaureguy begleitet wurde. Er 
erzählt auch, daß am vorigen Montage ein Ba⸗ 
taillon von den Truppen der Koͤnigin, welches in 
einem Engpaß eingedrungen war, ohne Piquets 
vorauszuſchicken, überfallen wurde und nicht nur 
durch das Gewehrfeuer der Inſurgenten, ſondern 
auch durch die herabgerollten Steine ſehr gelitten 
habe; außer dem Oberſten waren 350 M. kampf⸗ 
unfabig gemacht und nicht weniger als 11 Offiziere 
getödret. Er fügt hinzu, daß Rodil für keinen 
Preis Spione erhalten kann, indem alle, die er 
bisher angenommen, von den Inſurgenten aufges 
fangen und erſchoſſen worden find. Vor einer 
Woche wurden zwei andere Kolonnen von Pampe⸗ 
lona mit dem Befehl abgeſandt, Zumalacafreguy 
zu verfolgen, wo er auch ſeyn moͤge. General 
Rodil hat indeß ſeitdem keine Nachricht von ihnen, 
und weiß nicht, wohin er ſeine weiteren Befehle 
für ſie ſenden ſoll.“ — Die Sentinelle meldet noch, 
daß der Oberſt Caradoe mit Depeſchen nach Lon— 
don gehe, und daß die Frauen zu Segueros in der 
Provinz Salamanca ſich in ein Corps zur Vertheis 
digung der Sache der Königin Iſabella formirt ha⸗ 
ben. Sie find mit Lanzen bewaffnet, welche mit 
einer kleinen Fahne von den Farben der Königin 
verſehen ſind. 

Portugal. 

Liſſabon den 23. Auguſt. Die Minifter {eis 
nen ber deu Wahlen binter's Licht geführt worden 
zu ſeyn. Sie berechneten mit Sicherheit eine ſtarke 
Summenmehrheit für ſich; eine Niederlage in der 
Sitzung vom 19. aber hat das Grgentbeil bewieſen, 
Jene Sitz ing gewährte vieles Intereſſe. Es hans 
delte ſich um eine Lebensfrage für die Zukunft, ſo⸗ 
wohl für das Miniſterium, als für die Oppoſition, 
Erſteres wollte, unter dem Vorwande von Unregels 
maäßigkeiten bei den Wahlen zu Porto, die 27 Des 
pulirten vom Douro (welche faſt alle zur Oppoſition 
gehören) mit einem Federſtrich aus der Kammer ſo⸗ 
gleich entfernen, darauf ihre Wahlen einzeln pruͤ⸗ 
ſen, und daun endlich einige für gültig erklären, 
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Saldanha und Paſſos aber überführten fie gleicher 
Uoregelmäßigkeiten bei den Walen, wo fie, die 
Miniſter ſelbſt, in andern Provinzen gewählt wor⸗ 
den, und zogen die wahre Urſache, weshalb ſie die 
Deputirten des Douro entfernt wiſſen wollten, an 
das Tageslicht. Ihre Reden machten einen ſolchen 
Eindruck ſelbſt auf die Jndifferentiſten, daß ein gro: 
ßer Theil derſelben mit der Oppoſition ſtimmte. 
Auch ſuchten die Miniſter bei dieſer Gelegenheit dar: 
zuthun, daß fie in der Kammer weder eine bejons 
dere Partei bildeten noch bilden wollten, und zwar 
thaten ſie dies, um nicht gendthigt zu ſeyn, wenn 
ſie bei Haupt⸗Fragen in der Minorität bleiben, ihre 
Entlaſſung einzureichen. Dieſes aber gab der Op: 
poſition zu manchen ſatiriſchen Bemerkungen Gele— 
genbeit. Was indeſſen die letztere kaum zu ſagen 
wagte, das ſpricht das hieſige Oppoſitions-Blatt 
‚Agua aus, welches fühn genug iſt, zu ſagen: „Por⸗ 
tugak konne es nicht dulden, daß die Leute von 1820 
vor ganz Europa ſeine Verwaltung bildeten.“ Die 
Miniſter find alſo für jetzt in der Depututenkammer 
in der Minorität. Daß auch die Pairs- Kammer, 
wie fie jetzt zuſammengeſetzt iſt, ihnen ganz entge— 
gen ſeyn muß, iſt ſehr natürlich. — Die Thron⸗ 
Med: hat im Lande mehr und mehr Beifall gefun: 
den; ſie ſoll durch den neuen Staatsrath, Biſchof 
von Coimbra, abgefaßt worden ſeyn. 

l Niederlande, 

Aus dem Haag den 8. Sept. Die „Staatds 
Courant“ meldet, daß der Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
Geſchaftsträger am hieſigen Hofe dem Miniſter Ba: 
ron Verſtolk van Soelen das ihm von Sr. Majeftät 

dem Kaiſer verliebene Großkreuz des Königl. Unga⸗ 
riſchen St. Stepbans⸗Ordeus überreicht babe, 

Die Kommiſſion in Amſterdam in Betreff der pro= 
jektirten Eiſendahn nach Köln hat öffentlich bekannt 
gemacht, daß fie ſich aufgeloͤſt, weil der Brtras der 
Einzeichnungen unter der beſtimmten Summe ges 
blieben iſt, wie ſehr fie auch bei ihrer Anſicht von 
dem Wuͤnſchenswerthen, Nuͤtzlichen, Ausfuͤhrlichen, 
ja Nothwendigen der Sache verbleibe. 

Belgien. 

Brüffel den 8. Sept. Das „Berliner politi- 
ſche Wochenblatt“ macht folgende Bemerkung: 
„Hatten die Plünderungen und Verwuͤſtungen, uns 
ter den Augen der Behoͤrden zu Bruͤſſel veruͤbt, die 
auf der belgiſchen Revolution haftende Schmach 
dermehrt, ſo wird ſie wahrhaftig nicht gemindert 
durch das in den Annolen der Rechtspflege unver⸗ 
gängliche Urtheil des Aſſiſenhofes zu Mons, der am 
17. d. M. alle wegen jener Frevel Angeklagten frei⸗ 
ſprach, wobei zugleich eine Subikription für fie mit 
um jo größerem Erfolge eröffnet wurde, als ſaͤmmt⸗ 
liche Richter und Geſchwornen dem Beiſpiele des 
zuerſt unterzeichnenden Präſidenten des Gerichtsho— 
fes folgten. Was aus dem rechtlichen oder ſittli⸗ 
chen Geſichta punkte uͤber den Vorfall zu bemerken 
ware, wird ſich der Leſer ohne Zweifel ſelbſt jagen, 


Wer aber gewaͤhrt den Wohlhabenderen im Lande 
nur die mindeſte Garantie für die Sicherheit ihres 
Eigenthums, nachdem in der Hauptſtadt Nichts zum 
Schutze deſſelben geſchehen und die Plünderer nicht 
blos von oller Strafe freigeſprochen, fondern ſogar 
durch milde Beiträge des Gerichts ſelbſt, gleichſam 
mit einer Prämie verſehen worden find! Um auf 
ſolchen Standpunkt zu gelangen, war es allerdings 
nothwendig, daß das belgiſche Volk vorher ſeine 
„zu lange verkannte Nationalität“ zurück eroberte.“ 

Aus einem Berichte des Moniteur geht hervor, 
daß ſich in den letzten Jahren 710 Fremde hier feſt⸗ 
geſetzt haben, die alle hier zu bleiben wuͤnſchen. Dars 
unter find 386 Franzoſen, 132 Holländer, 120 
Deutſche ꝛc. Es giebt überhaupt kaum ein Land, 
wo ſich ſo viel Fremde anſiedeln, wie in Belgien. 
Der Koͤnig und die Koͤnigin wurden am 31. Aug. 
hier zuruͤckerwartet. : 

Die Regierung hat dem Mechaniker Dietz 4000 
Fr. ohne Zinſen vorgeſtreckt, um ihn zur Deckung 
der Koſten eines neuen Dampfwagens, an welchem 
er jetzt arbeitet, in Staud zu ſetzen. 

S ch wee d e n. 

Stockbolm den 5. September. Von geſtern 
bis heute früb find hier 276 Perſonen an der Cho⸗ 
lera erkrankt. Im Ganzen erkrankten bisher (ſeit 
dem 25. Auguſt) 1293, wovon 213 genefen und 549 
geſto ben ſind. 

Man las geſtern im Dagligt Allehanda: 
„Capitain Lindebergs Schickſal ſoll jetzt entſchieden 
ſeyn. Das Todesurtheil vom hoͤchſten Gericht iſt 
aus Koͤnigl. Gnade auf dreijährige Gefaͤngnißſtrafe 
gemildert. Die Diskuſſion fol darüber vornehmlich 

ſtattgefunden haben, inwiefern ein zum Tode Ver⸗ 
urfh.ilter als außer dem Geſetze ftehend angeſehen 
und ſolchemnach auf Königl, Befehl des Landes vers 
wieſen werden koͤnne. Dieſe Anſicht ſoll keine Un⸗ 
terſtuͤtzung bei irgend einem Mitgliede des hoͤchſten 
Gerichts oder des Koͤnigl. Conſeils gefunden haben. 
Nach H. 25 der Regierungsform kommt es jetzt auf 
Herrn L. an, ob er die Todesſtrafe erleiden, oder 
die ihm angebotene Gnade annehmen will.“ 
Deutſchland. 15 

Emden den 5. Sept. Die Oſtfrieſiſche 
Zeitung widerſpricht den von auswärtigen Blaͤt⸗ 
tern, angeblich nach amtlichen Bekannt ma— 
chungen, mitgetheilten Nachrichten von dem Aus⸗ 
bruche der Cholera am hieſigen Orte. Es ſeien 
zwar ſeit dem 17. Auguſt mehrere plötzliche Er⸗ 
kronkungen und Todesfalle vorgekommen; da je⸗ 
doch die Aerzte nicht einig darüber geworden, ob 
ſich dabei wirklich die Symptome der Aſiatiſchen 
Cholera gezeigt und da ferner von 56 bisher anges 
meldeten Cholera ⸗aͤhnlichen Faͤllen nur 28 einen 
toͤdtlichen Ausgang genommen, jo ſei man berech⸗ 
tigt, die hier hertſchende Krankheit für die [p oe 
radiſche Brechruhr zu halten, 

Munchen den 7. Sept. Münchener Blaät⸗ 
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ter ſchreiben: „Der aus Wien hier eingetroffene 
Turkſſche Geſandte, Reſchid Bey, ſetzte am Freitag 


Abend in vier Wagen mit 15 Perſonen die Reiſe. 


nach Paris fort. Oerſelbe beſuchte während ſeines 
Hierſeyns lediglich — das Lilienbad in der Herrn— 
ſtraße.“ f 

Die Feuersbrunſt in der Kuͤraſſier-Kaſerne zu 
Freiſing (wobei über 6000 Eentner Heu verbrann⸗ 
ten, und das Haupt- Gebäude ſelbſt mehrere Be: 
ſchaͤdigungen erlitt), fo wie die Brand- und Droh⸗ 
Briefe, welche man jetzt auch in unſerer Stadt ge— 
funden haben will, und deren Inhalt nach es le— 
diglich auf Königl. Gebäude gemünzt ſeyn ſoll, bes 
unruhigen das hieſige Publikum, fo wie auch un⸗ 
ſere ganze Umgegend, nicht wenig. Es wäre wirk⸗ 
lich hohe Zeit, einem Verbrechen auf die Spur zu 
kommen, das mit einer ſolchen frechen Umſicht, mit 
einer ſolchen hoͤhnenden Sicherheit fein verderbli— 
ches Weſen im Dunkeln treibt. 

Karlsruhe den 7. Sept. Das Minifterium 
des Innern macht Folgendes bekannt: „Karlsruhe 
den 28. Aug. 1834. An fämmtliche Kreis⸗ 
Regierungen. In Gemaͤßheit der hoͤchſten Ent— 
ſchließung Sr. Koͤnigl. Hoheit aus Großherzogli— 
chem Staats-Miniſterium vom 8. d. M. Nr. 1681 
wird der Regierung des Ober-Rheinkreiſes aufge— 
tragen, den Cenſoren, Redaktoren, fo wie den 
Druckern zu eröffnen, daß künftig keine Cenſurluͤk— 
ken irgend einer Art mehr zu dulden ſeien, und daß 
der Kontext ununterbrochen fortzugehen habe, den 
Redaktoren jedoch frei ſtehe, die geſtrichenen Stel⸗ 
len durch andere von der Cenſur ebenfalls zu ges 
nehmigende Aufiäße zu erſetzen, oder das Papier, 
ſo weit der Stoff nicht reicht, jedoch ohne Angabe 
eines Grundes, warum, am Ende leer zu laſſen. 
Der Drucker, welcher dagegen handelt, ſoll deswe— 
gen, neben der Beſchlagnahme, in eine Polizeiſtrafe 
von 5 bis 10 Thlr. verfaͤllt werden. Ferner iſt den 
Cenſoren, Redaktoren, fo wie den Druckern zu ins 
timiren, daß die Aufnahme eines aus einer frem— 
den, felbft aus einer in Deutſchen Bundesſtaaten 
erſcheinenden Zeitung entnommenen Artikels nicht 
von der Cenſur befreie, ſondern ſo zu behandeln 
ſei, als wenn er von dem Redacteur ſelbſt verfaßt, 
oder ihm unmittelbar zugeſchickt worden ſei. L. 
Winter.“ 

r 

Baſel den Ir, Auguſt. Es iſt, wie es ſcheint, 
des Unfugs ausländiſcher Demagogen in der Schweiz 
noch nicht genug getrieben. In dieſem Augenblicke ſind 
es einige Deutſche, welche ſich in unfinnigen revo⸗ 
lutionairen Beſtrebungen beſonders bemetklich ma⸗ 
chen, indem fie ſich alle Mühe geben, die Hand⸗ 
werksburſchen ihrer Nation für ihre Pläne zu ge⸗ 
winnen. Bekanntlich wurde vor einiger Zeit in dem 
radikalen Kantone Bern das Beiſpiel einer politi⸗ 
ſchen Vergeſellſchaftung Deutſcher Arbeiter gegeben; 


daſſelbe fand ſchnelle Nachahmung in Zuͤrich, wozu 
der bekannte Dr. Fein das Meiſte beitrug. Obgleich 
die Regierung genannten Kantons Schritte that, 
um das Uebel im Keime zu erſticken, namentlich 
dadurch, daß fie Fein des Landes verwies und anz 
dere dabei betheiligte Individuen unter genauere 
Aufſicht der Polizei ſtellte, ſo fand doch erſt vor 
kurzem wieder eine zahlreiche von Fein geleitete 
Handwerksburſchen-Verſammlung ſtalt, welcher 
das berüchtigte Hambacher Feſt als Muſtei diente. 
Einheit Deutſchlands, Fürſtenhaß und Freiheit war 
ren die Themata's der gehaltenen Reden, Gegen— 
ſtände der geſungenen Lieder. Wie ſich erwarten 
ließ, wurde Fein ſogleich an die Graͤnzen des Kan⸗ 
tons gebracht. 

Zürich den 3. Sept. Die Nachrichten, welche 
uͤber die Verheerung der wuͤthenden Elemente am 
27. v. M. Aus kunft geben, find immer noch ſpaͤr⸗ 
lich, aber grauſenhaft genug, um tiefes Mitgefühl 
mit den armen Ländern, die ſo fürchterlich betrof— 
fen wurden, zu erregen. Es iſt zur Zeit noch nicht 
moͤglich, ein klares Bild der Zerſtoͤrung zu liefern, 
weil die Communication mehrfach gehemmt iſt, 
und nur einzelne Boten etwa auf unwegſamen Pfas 
den kuͤmmerliche Berichte ertheilen. Am meiſten 
hat wohl Graubändten dabei gelitten, deſſen biede— 
res kerngeſundes Volk die thaͤtigſte Mithuͤlfe ver: 
dient. Schon mehrere Tage vorher regnete es be— 
ſtaͤndig in den Bergen, deren Schnee- und Eis⸗ 
maſſen während des überaus trockenen Sommers 
bedeutend zuſammengeſchmolzen und locker gewor⸗ 
den waren. Dichte Nebel lagen um die Berge. 
Dieſe entluden ſich am 27. Auguſt unter Donner 
und Blitz in dichten Guͤſſen. Das Waſſer ſtuͤrzte 
da, wo ſeit Menſchengedenken kein Bach zu ſehen 
war, in Stroͤmen herunter. Der Rhein und die 
Moeſa ſchwollen fuͤrchterlich an. Eismaſſen loͤſten 
ſich ab, und ftürzten verheerend nach der Tiefe. 
Maſſen von Stein und Holz folgten nach. Eine 
Menge Häufer, halbe Dörfer, Kirchen, einzeln ſte⸗ 
hende Muͤhlen und Saͤgen wurden von den Stroͤ— 
mungen fortgeriſſen. Auch einzelne Menſchen wur— 
den ein Opfer der Fluthen. Die meiſten Bruͤcken 
wurden weggeriſſen. Die Richtung, welche die 
Straßen nahmen, iſt oft kaum mehr erkennbar. 

ie ſo wichtige Spluͤgenſtraße iſt an mehreren 
Stellen völlig zerftört, und die ſchoͤnen Wuhrun— 
gen theilweiſe eingeriffen. In Veltlin ſoll es nicht 
beſſer ſeyn. Und ouch von Altorf wird geſchrieben, 
daß die Gotthardſtraße theilweiſe ebenfalls zerſtoͤrt 
ſei. Die Reuß zerriß an mehreren Stellen ihre al⸗ 
ten Wuhrungen, verließ zum Theil ihr altes Bett, 
deckte es mit Steinen und Schutt, und bahnte ſich 
neue Wege. Im Dorfe Amſtaͤg wurden 5 Haͤuſer 
weggeſchwemmt, mehrere andere drohen noch Cine 
ſturz. Daß unter dieſen Verheerungen auch der 
Handel ſehr leide, ergiebt ſich von ſelbſt, indem die 
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wichtigſten, ja die einzigen großen Paͤſſe nach Ita⸗ 
lien für einige Zeit unbrauchbar geworden ſind. 
Nau arbeitet übrigens mit verdoppeiten Kräften, 
um ſobald als möglich wenigſtens für Saumroſſe 
den Weg wieder gangbar zu machen. 
3 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 12. Sept. Ueber die bereits in der 
Nr. 247 der St. 3. erwähnte Elensjagd, die am 
29. Aug., den damals in Königsberg anweſenden 
Königlichen Prinzen zu Ehren, veranſtaltet wurde, 
meldet man jetzt noch Folgendes von dort: Zu dem 
ſchon Worgens mit Jagdzeug eingeſtellten Jagen in 
der Capornſchen Heide wurden die Koͤniglichen Prin— 
zen und hohen Gaͤſte in einem mit ausgezeichneten 
Elengehoͤrnen geſchmackvoll dekorirten Jagdſchirm 
von dem Ober Land⸗Forſtmeiſter von Burgsdorf 
und den verſchiedenen Forſt-Beamten empfangen 
und von dort in die einzelnen Schießſchirme geführt. 
Nach Beendigung der Jagd, bei welcher überall 
das koloſſale Elen auf den Wildbahnen ſich zeigte, 
die Prinzen Karl und Auguſt Koͤnigl. Hoheiten auch 
jeder einen Elenhirſch erlegten, und aus den ver: 
ſchiedenen Schirmen 16 Schuß fielen, nahmen die 
Königl. Prinzen einige Erfriſchungen in dem Ver— 
ſammlungsſchirme an, waͤhrend von den Waldhor— 
niſten der rſten Jäger- Abtheilung paſſende Jogd⸗ 
lieder ausgefuhrt wurden. Erſt mit dem Eintritte 
der Daͤmmerung endete dieſe in Preußen nur in der 
Provinz dieſes Namens eigenthuͤmliche Jagd, wel⸗ 
che durch die Herablaſſung und Froͤhlichkeit der Koͤ⸗ 
niglichen Prinzen zu einem wahren Jagdfeſte wurde. 

ä 

In der neueſten Nummer des Amtsblatts der 
Königl, Regierung zu Poſen, vom 16. c., erläßt 
die K. Regierung I. abermals eine Aufforderung zur 
Uaterſtützung der ungluͤcklichen Abgebrannten zu 
Tuͤtz und Uſzez.— Von derſelden Reg. Abtheil. wird 
die Sperre der Ortſchaft Lomnitz, Meſeritzer Kreis 
ſes, wieder aufgehoben. Dagegen find wegen Aus 
bruch des Milzbrandes unter dem Vieh die Puſtko⸗ 
wie Mazur beim Dorfe Daniſzyn, Adelnauer Kreis 
ſes, fo wie die Ortſchaften Kuchary und Szkudla, 
Pleſchener Kr., und Lucin, Schrimmer Kr., gefperrt 
worden. Auch das Dorf Luboſz, Birnbaumer Kr., 
iſt wegen Ausbruchs der Pocken unter den Schau 
fen binſichtlich des Verkehrs mit Schaafoieh, Wolle 
und Rauchfutter geſperrt worden. — Eine Bekannte 
machung der Aönigl, Regierung J. betrifft die Un⸗ 
terſtützung von Invaliden aus der Schlacht bei 
Delle Alliance von Seiten des Unterſtuͤtzungsvereins 
zu Frankfurt am Main, — Die Rodewaldſche Apo⸗ 
theke in Liſſa hat der Apotheker Bolike aus Golſſen 
übernommen. — Der Knecht Auguſt Klauſe hat ſich 
ei dem im Dorfe Alt- Kobylln, KRrotofcbiner RE, 
ſtattgebabten Brande durch feine Geſſtesgegenwart 
große Verdienſte erworben, indem er Dadurch zur 
Lebens rettung mehrerer Menſchen weſentlich beiges 
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tragen, und wird deshalb öffentlich belobt. — Eine 
Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung II. betrifft 
die Prüfung der Schulamtskandidaten. — Diefelbe 
Reg. Abth. macht Folgendes bekannt: In der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Unterricht in den Schulen nur 
dann gedeihen kann, wenn die Kinder für jeden Lehr⸗ 
gegenſtand mit paſſenden, uͤbereinſtimmenden Bi: 
chern verſehen find, iſt es laͤngſt unſer Augenmerk 
geweſen, dem Mangel, der ſich in dieſer Beziehung 
bei vielen Schulen zeigte, abzuhelfen. Wir haben 
den Ankauf folder Schulbücher aus den Schulver⸗ 
ſaͤumniß⸗Strafgeldern zu Gunſten derjenigen armen 
Kinder, deren Eltern unvermoͤgend find, denſelben 
die erforderlichen Schulbücher anzuſchaffen, mit 
möglichfter Benutzung der Vortheile, die der Une 
kauf ia großen Maſſen darbietet, bewirken, und 

im April d. J. 11,274, 

im laufenden Monat 5,876, 


zuſammen 17,150 gebundene 
Schulbücher, welche 2752 Rtbir. 5 ſgr. gekoſtet 
haben, zur unentgeltlichen Vertheilung an die ein⸗ 
zelnen Schulen nach Verhaͤltniß des Bedarfs, den 
Herren Landraͤthen unſeres Departements zufenden 
laſſen. — Allen, die Intereſſe am Gedeihen der 
Schulen nehmen, widmen wir dieſe Nachricht. — 
Die zur Unterfiügung dürftiger Studirenden auf der 
Univerfirät zu Breslau im II. Quartal 1834 im hie- 
ſigen Regierungsbezirk eingefommenen Kollektengel⸗ 
der betragen zuſammen 61 Rthlr. 26 ſgr. 3 pf. — 
Der Rathmann Leisnitzer zu Liſſa hat der evangelis 
ſchen St. Johanniskirche daſelbſt 100 Rthlr. vers 
macht, wovon die Zinſen alljaͤhrlich an dem Todes- 
tage des Geſchenkgebers an die Hausarmen der Jo— 
hannis-Gemeinde daſelbſt ausgezahlt werden ſollen. 


Eiſen bahnen. . 

Am To, Januar ward auf dem Rathhauſe zu 
Windſor in England, unter dem Vorſitz des Capis 
tains Forbes, (von der Königlichen Marine), 
eine große Verſammlung gehalten, um den Plan, 
Windſor und London durch eine Eiſenbahn zu ver⸗ 
binden, näher zu discutiren. Der Capitain hielt 
Rede, worin er ſagte, alle Einwendungen ges 

en die Eiſenbahnen ſeien dieſelben, die man gegen 
jede neue Erfindung vorbringe, und die auch vor— 
gekommen ſeien gegen die Dampfboote und die Gas⸗ 
beleuchtung. Ein edler Lord (Stanhope) habe da⸗ 
mals im Oberhauſe erklart, der Gedanke, Schiffe 
mit Dampf zu treiben, ſei der größte Unſinn, den 
er je gehort habe. So habe man gegen die Gas⸗ 
beleuchtung aufgeſtellt, fie filirze Britanien vom 
Gipfel ſeiner Groͤße und Macht; ſie ruinire die 
Marine, weil dieſe auf dem Wallfiſchfang beruhe; 
und man brauche keinen Thran mehr, weil man alles 
mit Gas beleuchte. Das ſei die Weisheit der 
alten Secte, die ſchon dem Columbus gegenuͤber 
aufgetreten ſei. Mit ſolcher Oppoſition werde es 
aber gehen, wie mit der Proteſtation der Eulen 
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gegen das Aufgeben der Sonne. Er feiin Liverpol 
geweſen, und koͤnne verſichern, daß die Partei gegen 
die Eiſenbahnen von Tag zu Tag abnehme. Ein 
beſſeres Beiſpiel für fie laſſe ſich aber nicht anfuͤh⸗ 
ren, als die Erfahrungen, die man kuͤrzlich in 
Schottland gemacht habe. Es ſei naͤmlich in der 
Naͤhe von Edinburg eine kleine Bahn von wenig 
Meilen, ausſchließlich zum Transport von Stein⸗ 
koblen, angelegt worden; auf nichts anderes ſonſt 
habe man dabei gerechnet. Nach Eröffnung ders 
ſelben ſei aber der Transport von Menſchen ſo ſtark 

eworden, daß die Bahn bei einem halben Schil— 
fing (4 Groſchen) Fahrgeld im Laufe des verfloſ— 
ſenen Jahres 4000 Pfd. Sterl. (28,000 Tbaler) 
eingetragen habe; denn es ſeien nicht weniger als 
150,000 Menſchen darauf gefahren. Er, der Red: 
ner, muͤſſe geſtehen, daß er fruher im Unterhauſe 
auch gegen ſolche Neuerungen geſprochen; aber Zeit, 
Erfahrung und Nachdenken hätten ihn eines Beſſern 
belehrt. Er koͤnne alſo nur fuͤr die Anlegung der 
projektirten Bahn ſtimmen, und fei uͤberzeugt, daß 
auch die in der Sache noch ſchwankenden Zuhörer 
nach wenigen Jahren ihm vollkommen beiſtimmen 
wurden, daß dem Handel und Verkehr zwiſchen 
Windſor und London damit auf die glaͤnzendſte Weiſe 
aufgeholfen worden ſei. 

Stockholm den 8. Auguſt. Das erſte Erzeug⸗ 
niß des Landes, bekanntlich das Eiſen, nimmt zwar 
auch bei uns zu, allein man arbeitet deſſen unge⸗ 
achtet mit weniger Gewinn. Unſer Verkehr mit 
den Laͤndern des mittellaͤnd. Meeres und mit Nord— 
Amerika iſt beinahe verſchwunden, weil uns die Eng: 
länder dort immer mehr verdrängen; denn man ſieht 
beutigen Tages doch mehr auf Wohlfeilheit, als auf 
Guͤte der Waaren. Sehr merkwuͤrdig iſt der Sil⸗ 
berreichthum von Kongsberg in Norwegen. Wahr— 
ſcheinlich wird man in dieſem Jahr und dis zu Ende 
deſſelben an 40,000 Mark (560,000 Thlr. Preuß.) 
ausgebracht haben, und noch vor 8 Jahren wollte 
die Regierung alle gangbare Werke um einen Spott— 
preis verkaufen, wenn ſich nur ein Käufer dazu ge— 
funden haͤtte. Faſt alles Silbererz wird von einem 
einzigen Anbruche entnommen und beſteht meiſtens 
in gediegenem Silber. Dadurch wird es begreiflich, 
daß man zu dem geſammten Grubenbetriebe nur 
150 Bergleute noͤthig hat. 


Ein neuerer Franzbſiſcher Reiſebeſchreiber ſpricht 
von einer Race ſchneller und ausdauernder Pferde, 
die in Ungarn Vorſpaun heiße; ſodann von einem 
in dieſem Königreiche liegenden Dorfe Ausbruch, 
wo fo vortrefflicher Wein waͤchſt. : 

Der Prinz Maximilian von Wied iſt von ſeiner 
mehrjährigen Reiſe nach Amerika mit dem Maler 
Bodmer wieder in Neuwied eingetroffen. 


Betannti machung. 
Naͤchſt denjenigen 338 Rilt. 12 [gr. 11 pf, weils 


che laut unferer Bekanntmachung vom iſten v. M. 
Behufs der Unterſtuͤtzung der Ab gebrannten zu 
Schneidemühl im Monat Juli eingeſammelt worden 
waren, ſind Zee. 

a) an die Buͤrger-Collekteurs noch 15 Rthlr. 

12 ſgr. 6 pf., 
b) durch die Gewerk- Aelteſten noch 20 Nthlr, 
17 far. 6 pf. eingeſammelt, und i 
c) durch G. U. 2 Rtblr. beigeſteuert worden. 
Poſen den 17. September 1834. 
2 er Magiſt rat. 
Sud haſtattons⸗ Patent. 

Das im Schiloberger Kreiſe belegene adeliche Gut 
Ko ch kow, welches auf 32,217 Rthlr. 23 gr. 8% 
pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll ei den Antrag eines 
Gläubigers an den Meiſtbieten den verkauft werden. 
Zur Subbaſtation iſt ein Termin auf 

den zoſten December 1834 Vormit⸗ 

’ tages um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Strempel in unſerm 
Jaſtruktione-Zummer angeſetzt. Kaufluſtige werden 
dazu vorgeladen, mit dem Eröffuen, daß die Taxe, 
der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufbedingun— 
gen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden füne 
nen. 
Von dem gedachten Termine werden hiermit auch 
in Kenntniß geſetzt: . 
a) der Eigenthuümer des Guts, Carl Zerboni di 
Spoſetti, > 

b) die Martha verehelichte Hauptmann v. Kol: 
czycka, für die auf dem Gute 4000 Rihlr. eins 
getragen ſind. 

Krotofdin den 9. Juni 1834. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Börse von Berlın. 


Den 16, September 1834. 


Staats - Schuldscheinee « = 0. 4 994: 99 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 — Kuh 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 
Preuss. Engl. Oblıgat. 1830 4 951 954 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 58 574 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 995 985 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 9844 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . 4 9 — 
Königsberger dito 1 4 9811 — 
Elbinger dito 2144983 — 
Dang. dito v. in T. 5 3711 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 11 
Srossherz. Posensche Plandbriefe 4 — 1024 
Ostpreussische duo 4 | 4101| — 
Pommersche dito ] 4 — 106 
Kur- undNeumärkische dto » .| 4 1065 — 
Schlesische to 4 1064 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 72 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 72 — 
Holl. vollw. Ducaten 171 — 
Neue dio „ „ „ „ „ — 185 18 
Friedrichsd’or © » ——— 2 14 — 1321 131 
Disconto . 294 lo 4 4 


